4 


| 
} 
| 


| 
| 


| 
1 


8 erteljahriger Abonnementspreis 
1 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
ar 1 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


No, 104. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Civiſcarlsruhe, 27. Februar. Der Antrag Mohl's auf Einführung der 
5 ehe wurde heute in der erſten Kammer, indem bei Stimmengleichheit 
tat Votum des Präſidenten, Prinzen Wilhelm, den Ausſchlag gab, zur Be⸗ 
hung angenommen. 2 ; 
M. adrid, 26. Februar. Nichts Neues aus Afrika; das Wetter in der 
landenge iſt ſchlecht. Die Preſſe, namentlich die progreſſiſtiſche, greift Eng: 
nd heftig an. Die Cenſur verhinderte geſtern aus dieſem Grunde, daß die 
Ka Ovedades“ ausgegeben wurden. Heute Abend überreichte der franzöſiſche 
eſandte der Königin einen eigenhändigen Brief des Kaiſers der Franzoſen. 
— . — 


Preuſen. 
5 Berlin, 29. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
er Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller⸗ 
duädigſt geruht: Dem Bau⸗Inſpektor Herzer zu Prenzlau und dem 
enſionirten Steuer⸗Empfänger Schmitz zu Coesfeld den rothen Adler: 
rden vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Küſter Schaeffer zu 
ahlwitz, im Kreiſe Niederbarnim, und dem Werkführer Magnus 
ei der Maſchinenſpinnerei des Landarmenhauſes zu Strausberg, im 
teife Oberbarnim, das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Jäger 
uecke, im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen. 
Der Civil⸗Supernumerarius Carl Theodor Weiſe iſt als Gehei⸗ 
mer Regiſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
edizinal⸗Angelegenheiten angeſtellt worden. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Brand ⸗Direktor 
cabell zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
don Dänemark Majeſtät ihm verliehenen Dannebrog-Ordens dritter 
aſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 
2 = Der „St.⸗Anz.“ bringt einen allerhöchſten Erlaß vom 
0. Februar d. J., wodurch der Verzicht der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Gefellſchaft auf Ausführung einer Eiſenbahn von 
oſen über Gneſen nach Bromberg genehmigt und die früher 
eriheilte Conceſſion für erledigt erklärt wird. 8 
K. C. Aus dem an die Abgeordneten, vertheilten die Heeresvorlagen be⸗ 
leitenden „Hauptetat der Rilitär⸗Verwaltung für die beabſich⸗ 
digte Reorganiſation der Armee in der Uebergangsperiode 1860“ ſind 
1° Hauptzahlen bereits bekannt. Einer Mehreinnahme (gegen den Etat für 
) von 70,000. Thlrn. ſteht an Ausgaben gegenüber: im Ordinaxium ein 
60 br von 3,814,000 Thalern, ein Extraordinarium von 3,287,000 Thalern. 
5 nicht oder nur ſehr unbedeutend ſteigern ſich die Ausgaben für das 
für sminiſterium, die General⸗Militär⸗Kaſſe, die Intendanturen, die Mili⸗ 
Tur eiſtlichkeit, die Militär⸗Juſtizverwaltung, die Beſoldung der höheren 
Aeuppen⸗Beſehlshaber (um 5880 für einen Diviſions⸗Commandeur der Garde⸗ 
s beidallerie und einen Kavallerie⸗Brigade⸗Commandeur beim Garde⸗Corps, 
3 vom 1, Mai ab auf X Jahr), für die Adjutanten des Königs (die 
Offered ie enten find nicht erwähnt), den Generalſtab, die Adjutantur⸗ 
das Ine die Commandanten, Platzmajore und Etappen⸗Inſpecteure. — Für 
Ordinagenieur⸗Corps betragen die Mehrausgaben lin den Specialetats ſind 
on am und Extraordinarium nicht immer getrennt) 21,000 Thlr., da⸗ 
wier⸗Lier 10,000 Thlr. für neun Stabsoffiziere, 2000 Thlr. für neun Pre⸗ 
ahr. ieutenants und 8000 Thlr. für 36 Seconde⸗Lieutenants, alle auf % 
ie — Bei den Gehältern und der Löhnung der Truppen findet ſich im 
de Marium ein Mehr von 1,295,000 Thlrn., im Extraordinarium ein Weni⸗ 
von 51,000 Thlen., welches iudeſſen nur ein ſcheinbares Weniger iſt 
| urch eine andere Berechnung motivirt wird. Unter jenen 2 Millionen 
Say, w. Thlen. ift für die Infanterie ein Mehr von über 144 Mill., für die 
N allerie von 341,000 Thlr., für die Artillerie 282,000, für die Pionniere 
78600 davon müſſen abgezogen werden an Erſparniſſen bei der Landwehr 
der 900 und an verſchiedenen Ausgaben 124,000 Thlr.; die Erſparniſſe bei 
Lundandwahr vertheilen ſich im Weſentlichen auf die wegfallenden 11 Garde⸗ 
wehr ataillone (51,000 Thlr.), auf 104 Provinzial⸗ andwehr⸗Bataillone 
we 000 Thlr.), 32 Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimenter und 8 Reſerve Land⸗ 
Ar Gscabrons (76,000 Thlr.), 104 Landwehr ⸗Artillerie-Kompagnien 1 705 
Der Entſchädigung für die Pferde bei den Uebungen 64,000 Thlr.), und 
all lengelder für die Landwehrmänner bei den Uebungen (26,000 Thlr.); 
bei dieſe Berechnungen ſind nur auf % Jahr. — Die Naturalverpflegung 
u am Ordinarium ein Mehr von 1,147,000 Thlrn. (davon bei der Brodt⸗ 
und Fourage⸗Verpflegung zum Ankauf des Naturalienbedarfs 928,000 Thlr.) 
5 im Extraordinarium ein Mehr von 469,000 Thlr. (davon 390,000 zur 
5000 des Mehrbedarfs an Verpflegungs⸗Zuſchüſſen für die Truppen und 
Nu Thlr. für Marſchverpflegung bei den vorausſichtlich ſtattfindenden 
tun ppen⸗Dislocationen) auf. — Für die Bekleidung der Armee und Verwal⸗ 
von er Montirungs⸗Depots ſind im Ordinarium 258,000 Thlr. mehr (da⸗ 
rie 402,000 Thlr. für Infanterie, Jäger und Schützen, 92,000 für Kavalle⸗ 
weh 0,000 für Artillerie) angeſetzt, im Extraordinarium 4,923,000 Thaler 
ati I weſentlich unter der Rubrik: „einmalige Koſten der Armee-Neorgani: 
Win — Bei den Train⸗Depots und der Feld⸗Equipage zeigt das Extra⸗ 
Marium ein Mehr von 49,000 Thlrn., für die Was ten Kom⸗ 
nen, der Pionnier⸗Abtheilungen (17,000 Thlr.) und die neu zu formiren: 
fa le inien⸗Infanterie⸗Regimenter, reſp. Füſilier⸗Bataillone der Reſerve⸗In⸗ 
N e-Regimenter (32,000 Thlr.). — Das Servis⸗ und Garniſon⸗Verwal⸗ 
367 onen zeigt im Ordinarium ein Mehr von 465,000 Thlrn. (davon allein 
Übrige Thlr., an Servis für ſämmtliche Garniſonorte der Armee, das 
Mille weſentlich für Kaſernirungen, Wachlokale, Militär⸗Gefängniſſe und 
auch k Gerichtslokale), und im Extraordinarium ein Mehr von 47,000 Thlr. 
Milit überwiegend für Kaſernirung und die nöthigen Utenſilien). — Das 
i är-Lazareth-Weſen verlangt im Ordinarium ein Mehr von 138,000, 


im Ga n a 
eihalene dinarzun von 50,000 Thlrn.; alle dieſe Ausgaben ſtehen „im 
das Oiwiß zur Verſtärkung der Armee.“ — Zum Remonke-⸗Ankauf verlangt 
30.050 inaxium für die Reorganiſatiou mehr 130,000, das Extraordinarium 
neh r.; für die Remonte⸗Depots werden 46,000 reſp. 60,000 Thlr. 
Non verlangt. — An Reiſekoſten, Tagegeldern, Zulagen, Remunerationen, 
Auſpann und Transportkoſten beträgt das Mehr 65,000 reſp. 101,000 Thlr. 
die W den Etats für Waffen und Feſtungen werden für das Artillerieweſen, 
e Vaffen⸗ und Pulver⸗Fabrikation 174,000 (davon 168,000 für Munition 
Ii Uebungen) reſp. 410,000 Thlr. mehr verlangt (davon 100,000 für Fa: 
enmeſſer, Kavalleriejäbel und Karabiner, deren Koſten im Ganzen auf 
Ay, illion veranſchlagt find, jo daß für 1861 und weiter noch 400,000 Thlr. 
ecken bleiben; 50,000 Thlr. für Artillerie⸗Material, für 9 Haubitz⸗Batte⸗ 
der Erſatz»Abtheilungen; 260,000 Thlr. für Taſchenmunition zur Kriegs: 
Mirung für 25 Bataillone der Reſerve⸗Regimenter, für 18 Kavallerie: 
in ter, 45 Erſatz⸗Bataillone, 18 Erſatz⸗Escadrons u. ſ. w.) In dem: 
Etat beträgt das Mehr für Feſtungen im Ordinarium 19,000, im 
nnn , Gele 
Wal für Spandau 51,000, für ein bombenſicheres Kriegslazareth in Saar⸗ 
000, für Torgau 20,000, für Swinemünde und die Veſte Boyen je 
Thlr.) — Zu erwähnen iſt noch, daß bei vollſtändiger Ausführung 
Ip onnſatien die Koſten der jährlichen Uebungs⸗Munition im Ganzen 
0 Thlr. betragen werden, davon für Infanterie 208,000, fur Artillerie 
„ Infanterie⸗Reſerven 26,000, Jäger und Schützen 15,000, Landwehr 
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Donnerstag den 1. März 1860. 


14,000, Kavallerie 12,000 Thlr. — Die Artillerie⸗Werkſtatt fol aus Berlin] Fürſt⸗Erzbiſchof von Gran, Primas von Ungarn, Joſeph Othm. Cardinal 


in eine Feſtung verlegt werden, und zwar nach Spandau; die desfallſige 
Kabinets⸗Ordre iſt bereits unter dem 18. Juni v. 90 ergangen; die Koſten 
des neuen Etabliſſements find vorläufig auf 800,000 Thlr. veranſchlagt; 
durch Ueberſchüſſe find davon 142,000 Thlr. aus 1858 flüſſig; es bleiben 
„noch, anderweit zu gewähren“ 658,000 Thlr. 

Die Hauptſummen für die Reorganiſation in dieſem Jahre ſtellen ſich 
alſo folgendermaßen: Zur Verpflegung, Ausrüſtung und Ergänzung der 
Truppen im Ordinarium gegen den Etat von 1860 mehr 3,581,000 Thlr., 
im Extraordinarium 2,877,000 Thlr.; für Waffen und Feſtungen reſpective 
192,500 und 410,000 Thlr. 

Köln, 28. Februar. [Handelskammer.] Bei der heute er: 
folgten Erneuerungswahl der Mitglieder und Stellvertreter der hieſigen 
Handelskammer wurden gewählt: zu Mitgliedern die Herren Carl 
Boifferee, Auguſt Camphauſen, Franz Joſeph Mittweg, Wilh. Arnold 
Nierſtras und Emil Peill; zu Stellvertretern die Herren Robert Eberle, 
Eduard Elven, Friedrich Mayer und Wilh. Tilmes. 

Aachen, 27. Febr. [Mordthat.] Vorgeſtern iſt in einem 
Fabrik⸗Etabliſſement unſerer Umgegend eine ſcheußliche Mordthat be⸗ 
gangen worden. Ein Arbeiter hatte ſich ſchon mehrmals von einem 
mit der Beaufſichtigung betrauten Fabrikmeiſter einen Verweis zuge⸗ 
zogen. Als derſelbe ſich der vorgeſchriebenen Ordnung dennoch nicht 
fügte, ſo erklärte ihm der Meiſter, wenn ſich dieſes wiederhole, werde 
er es zur Anzeige bringen müſſen. Als Nachmittags der widerſetzliche 
Arbeiter in die Fabrik kam, trat er hinter den Aufſeher, ſetzte ihm 
eine Piſtole, die er verſteckt gehalten hatte, an den Kopf und ſchoß ihn 
nieder. Darauf ergriff er eine zweite Piſtole, ſetzte dieſe ſich an den 
Mund, aber ſie verſagte, worauf er entſprang, ohne daß die Umſtehen⸗ 
den in ihrer Beſtürzung den Verſuch gemacht hätten, ihn feſtzuhalten. 
Der Mörder, ein Franzoſe, iſt noch nicht gefunden. 

© Pleſchen, 28. Februar. In Nr. 89 d. Ztg. ſpricht ein 22⸗Korre⸗ 
ſpondent von der bei einem Theile der Corporation herrſchenden Sehnſucht 
nach dem alten Winkelſchulweſen. Wir können dem Referenten verſichern, 
daß dieſer Wunſch bis jetzt noch von keiner Seite au eech recen worden iſt; 
oder ſollte Ref. in den Herzen zu leſen verſtehen? Wir können aber auch 
nicht begreifen, wie ein ſolcher Wunſch auftauchen könnte, da, abgeſehen von 
allem Andern, ſchon aus finanziellen Gründen Niemand der Wiederbelebung 
des alten Winkelſchulweſens, oder beſſer geſagt, Unweſens das Wort reden 
würde. Auch könnte eine Verbindung mit der Bürgerſchule in der vom Ref. 
angegebenen Weiſe, das e nicht befriedigen. Denn wie könnte wohl 
ein Lehrer, bei einer Schülerzahl von 250 Kindern, das leiſten, wozu gegen: 
wärtig vier Lehrer von Nöthen ſind, da die Eltern bei ihrer been end 
frommen Richtung ihre Anforderungen in diefer Beziehung nicht herabſtim⸗ 
men werden. Es wäre nur eine paſſende Gelegenheit für die Winkelſchule, 
ihre Auferſtehung zu feiern. Merkt man hier nicht etwas vom Pferdefuß? 
Daß das Bedür hi nach derartigen Religionsſchulen aber auch in andern 
Gemeinden anerkannt und gefühlt wird, bezeugt die iſraelitiſche Gemeinde 
zu Krotoſchin, die neben ihrer jüdiſchen Elementarſchule eine Religions⸗ 
ſchule ins Leben zu rufen bemüht if 


It alien. 

[Collectiv-Erklärung des katholiſchen Episcopates.] „Gegen: 
über von Gefahren, welche den heiligen Stuhl, den Kirchenſtaat und die 
Rechtsordnung bedrohen, und von Unterhandlungen, welche die gemeinſamen 
Intereſſen aller Katholiken berühren, haben die Biſchöfe von Belgien, 
Deutſchland, England, Holland, Irland, Oeſterreich, Schottland und der 
Schweiz ſich zu nachſtehender Erklärung vereinigt: ki 

Nach furchtbaren Erſchütterungen gründete der Congreß von Wien ein 
Werk des Friedens, deſſen ſegensreiche Wirkungen fi lange bewährten. Die 
Ereigniſſe des letzten Jahres haben die Mächte, welche die Vereinbarungen 
des wiener Congreſſes unterzeichneten, zu dem 1 . beſtimmt, ſich durch 
ihre Vertreter zu verſammeln, und die Wirren von Mittel⸗Italien werden 
der Gegenſtand ihrer Berathungen ſein. . 

Die revolutionäre Bewegung überſchritt die Gränzen eines Staates, wel⸗ 
cher zu der katholiſchen Kirche und den berechtigten Intereſſen von ganz 
Europa eine eigenthümliche Beziehung hat, Seit elfhundert Jahren ſteht der 
Nachfolger des heiligen Petrus in der Reihe der unabhängigen Fürſten. Er 
iſt der älteſte derſelben. In Frieden und Gerechtigkeit wurde feine fürſtliche 
Macht gegründet, in Frieden und Gerechtigkeit und mit der ſorgſamſten Be⸗ 
achtung aller wahren Bedürfniſſe ſeines Volles wird ſie geübt, und iſt für 
die europaiſche Staatenordnung von unverkennbarer Wichtigkeit. Alle Für: 
ſten, welche Katholiken zu Unterthanen haben, müſſen in gleicher Weiſe wün⸗ 
ſchen, daß das Oberhaupt der katholiſchen Kirche keinem Einfluſſe eines welt: 
lichen Oberherrn unterliege. . 

Eine Partei, welche die Verwirklichung ihrer Plane höher ſtellt, als das 
göttliche und menſchliche Geſetz, hat die Gunſt der Umſtände benutzt, um 
in den Legationen das Banner der Empörung aufzupflanzen, und ſucht ſich 
über den ganzen Kirchenjtaat zu verbreiten. Dies iſt ein Angriff auf alle 
Fürſten, unter deren Scepter eine katholiſche Bevölkerung lebt; es iſt ein An: 
griff auf zweihundert Millionen Katholiken, mit deren Intereſſen die Erhal⸗ 
tung des Kirchenſtaates innig verflochten iſt. Es iſt aber auch ein Eingriff 
in das Völkerrecht. Die päpſtliche Herrſchaft ſteht nicht etwa nur einer Partei 
gegenüber, welche ſich im 3 des Kirchenſtaates gebildet hat. Jedermann 
weiß, daß die ſardiniſche Regierung den Aufruhr ſeit Jahren vorbereitet hat, 
daß fie ihn unterſtützt, ermuthigt und leitet, daß ein ſardiniſcher Beamter 
an die Spitze 1 5 getreten iſt, daß die Truppen der revolutionären 
Regierung von Toscana in das päpſtliche Gebiet eingedrungen find, um 
die getreuen Unterthanen Sr. Heiligkeit unter dem Drucke der ſiegreichen 
Partei zu halten. - 

Curopa wird durch das Band eines Völkerrechts umſchlungen, welches 
auf chriſtlicher Grundlage ruht. Nicht die Macht, ſondern das Recht eines 
Staates ſoll das Entſcheidende ſein; die politiſchen Intereſſen ſollen die Ge: 
rechtigkeit als ein Höheres über ſich erkennen. Wenn der friedliche Thron 
des heiligen Vaters durch ſolche Mittel geſtürzt werden darf, ſo iſt das 
Band des europäiſchen Völkerrechts zerriſſen. Ueberdies ſind die Grundſätze, 
auf welche die italieniſche Revolution ſich beruft, eine Kriegserklärung, welche 
nicht gegen den Kirchenſtaat allein geſchleudert iſt. Wenn die Anſprüche, die 
man im Namen der Nationalität erhebt, mehr gelten, als das Geſetz Gottes 
und die Pflichten des bürgerlichen Gehorſams, fo iſt über die mächtigsten 
Reiche Europa's das Urtheil des Zerfalles geſprochen, oder ihr unverletz⸗ 
ter Fortbeſtand iſt doch keine Frage des Rechtes mehr, ſondern nur eine 
ande der überlegenen Gewalt und des Zuſammentreffens günftiger Um: 
tände, 

Indem alſo die Unterzeichneten für das päpſtliche Fürſtenrecht vor Eu⸗ 
ropa's Angeſicht ihre Stimme erheben, vertreten ſie die Sache der katholi⸗ 
ſchen Kirche und der heiligſten Intereſſen von zweihundert Millionen; ſie ver⸗ 
treten aber auch die Ueberzeugungen, welche allen Chriſten, allen Pflegekin⸗ 
dern einer echten Bildung gemeinſam ſind, die Bürgſchaften der Gerechtig⸗ 
keit und des Friedens, die Zukunft der Völker Europas. Ihre Stimme wird 
nicht ungehört verhallen. 5 5 

Unterzeichnet zu Wien, Linz, Breslau ꝛc., im Januar und Februar 


1860, von: A 
Card. Schwarzenberg, Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, 


Friedrich 5 ö 5 
Card. v. Geiſſel, Erzbiſchof von Köln, Johann Bapt. Card. Scitovsky, 


ei n 
Johann afl hren, An eſichts der Wirkungslo 


auſcher, i e von Wien, Georg Card. Haulik, Erzbiſchof 
von Agram, Angelus Ramazotti, Patriarch von Venedig; den Erzbi⸗ 
ſchöfen von Freiburg im Breisgau, Zara, Poſen und Gneſen, Erlau, Salz⸗ 
burg, Colocza, Udine, Armagh, Utrecht, Olmütz, Blaſendorf, Görz, Mün⸗ 
chen⸗Freiſing, Caſhel und Bamberg; den Biſchöfen von Leitmeritz, Haar⸗ 
lem, Segna und Modrus, Trient, Dornik, Namur, Gent, Spalato und 
Macarsca, Leſina und Brazza, Ia Chioggia, Brünn, Speier, Lim⸗ 
burg, Trier, Großwardein (gr. R.), Eperies, Sitten, Lauſanne, Levant, 
Przemysl (lat. a St. Gallen, Trieſt, und Capodiſtria, Eichſtädt, Mün⸗ 
ſter, Rottenburg, Przemysl⸗Sambor und Sanok (gr. R.), Fulda, Brügge, 
Würzburg, Veszprim, Mainz, Digcovar, Zips, Beverley, Newport und 
Menevie, Hexam, Hildesheim, Roſenau, Treviſo, Großwardein (lat. R.), 
Neuſohl, Salford, Shrewsbury, Southwark, Cſanad, Stuhlweißen⸗ 
burg, Budweis, St. Pölten, Tarnov, Kaſchau, Lüttich, Siebenbür⸗ 
gen, Roermond, Breda, Fünfkirchen, Linz, Steinamanger, Breslau, 
Seckau, Verona, Raguſa, Neutra, Szamos⸗Ujvar, Baſel, Lugos, 
Veglia, Plymouth, Waterford, Concordia, Feltre und Belluno, Se⸗ 
benico, Paderborn, Cattaro, 3 Brixen, Clifton, Padua, Raab, Cloyne, 
Culm, Osnabrück, Pola, Kreutz, Regensburg, Northampton, Adria, Szath⸗ 
mar, Augsburg, Gurk, Waitzen, Chur, Elphin, Germanicia, Caſtabala, Pa⸗ 
rium, Tripolis, Adras, Bethlehem, Canata und den Capitel⸗Verweſern des 
erledigten Bisthums Krakau, des erledigten Erzbisthums Lemberg (l. R.), 
des erledigten Bisthums Laibach.“ k E 
Dem „Mainzer Journal“ wird weiter mitgetheilt, daß die eigenhändigen 
Unterſchriften der BEE an den heiligen Stuhl eingeſandt worden find, 
und daß einige Unterſchriften, welche aus weiter Ben ommen, noch erwar⸗ 
tet werden. In den letzten Tagen ſind noch folgende Unterſchriften einge⸗ 
laufen: von dem Cardinal Wiſeman, Erzbiſchof von Weſtminſter, dem Erz⸗ 
biſchof von Trapezunt und Coadjutor von Weſtminſter, den Biſchöfen von 
Kilmore, Killala, Achonry, Ardagh, Nottingham, Liverpool, Roß und Killaloe, 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Die Note des franzöſiſchen Miniſters des 
Auswärtigen, Herrn Thouvenel, vom 31, Januar an den franzo⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Wien, Marquis von Mouſtier lautet nach dem 
„Conſtitutionnel“ wie folgt: | 

2 i Paris, 31. Januar 1860, 
Herr Marquis! Meine letzte Depeſche hat die Vorſchläge in Betreff Ita⸗ 
liens, zu denen die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät die Initiative 
ergriffen, ſo wie die Aufnahme, welche dieſelben von meiner Seite 9 
gemäß den Befehlen des Kaiſers zu Ihrer Kenntniß gebracht. ir hegen 
die ſichere Erwartung, daß das wiener Cabinet den Charakter unſerer Ant⸗ 
worten, ſo wie die Gefühle des Freimuthes und der Aufrichtigkeit, von denen 
dieſelben eingegeben wurden, zu würdigen wiſſen werde. 
dem 10 von meiner Amtsthätigkeit unter den dermaligen Conjunctu⸗ 
ren 
Verlängerung die ſtaͤrkſten Gefahren für ( sen ervorrufen würde, und ich 
habe mich deshalb vor allen Dingen mit den Mitteln, um derſelben ein Ziel 
15 ſtecken, beji 19 75 müſſen. Aus den Unterredungen, die ich mit meinem 
orgänger gehabt, ſo wie aus der aufmerkſamen Durchforſchung der Akten⸗ 
ſtücke, die 10 mit einem von jedem Vorurtheile freigehaltenen Geiſte vorge⸗ 
nommen, hat, Fr bei mir eine Ueberzeugung gebildet, die ich pflichtgemäß 
dem Kaiſer nicht verhehlen durfte, und Se. Majeſtät hat mich beauftragt, 
Ihnen unumwunden meine Meinung darzulegen. 

Ohne weiter in die Vergangenheit zurückzugehen, beginne ich bei den 
Thatſachen, wie ſie am Tage der Unterzeichnung der Präliminarien von 
Villafranga ſelbſt ſtanden. Am Tage nach dieſem denkwürdigen Ereigniſſe 
charakteriſirte der Kaiſer, der, wenn ich ſo ſagen darf, noch ganz voll von 
den Erinnerungen ſeiner Zuſammenkunft mit ſeinem erhabenen Gegner vom 
vorigen Tage war, in einer an ſein Heer gerichteten Proklamation das Er⸗ 
pebni, das er, ohne den Krieg weiter fortzuſetzen, Dank der Mäßigung der 
eiden Herrſcher, erlangt zu haben glaubte. Die Grundbedingungen des 
eden ſind mit dem Kaiſer von Oeſterreich, ſo äußerte Se. Majeſtät, am 
3. Juli d. J. feſtgeſtellt. Der Fugen des Krieges iſt erreicht: Italien 
wird zum erſtenmale eine Nation.. Venetien bleibt, es iſt freilich wahr, 
unter Oeſterreichs Scepter; es wird aber deſſen ungeachtet eine italieniſche 
Ey werden. . Die außerhalb der Bewegung gebliebeneu oder in ihre 

eſitzungen zurückberufenen Regierungen werden die Nothwendigkeit a 
ſamer Reformen begreifen. .. Italien, das fortan Herrin feiner Gejdide 
iſt, wird ſich nur noch ſelber die Schuld beizumeſſen haben, wenn es in der 
Ordnung und Freiheit keine regelmäßigen Fortſchritte macht. . 

Indem der Kaiſer dieſe Worte ſprach, hegte er, Herr Marquis, die 
Hoffnung, daß die neue Organiſation Italiens ſich mit der Herſtellung 
der alten Dynaſtien unter gewiſſen feſtgeſtellten Bedingungen vereinigen 
laſſe. Se. Majeſtät gefiel ſich namentlich in dem Gedanken, daß die 
Häupter dieſer Dynaſtien den Schwierigkeiten, welche ſie zu überwinden hat⸗ 
ten, aus eigenem Antriebe begegnen würden, um ſich die Stimmung ihrer 
Unterthanen wieder geneigt zu machen, und daß die koſtbare Zeit nicht ver⸗ 
loren werde. Was jedoch iſt im Gegentheil geſchehen? Die im Beſitz ihrer 
Stagten gebliebenen alten Regierungen haben keine der Reformen, die der 
Kaiſer im Auge hatte, ausgeführt. Der heilige Stuhl hat, obgleich er ſich 
geneigter zeigte, in dieſem Punkte unſeren Wünſchen Rechnung zu tragen, 
auf unbeſtimmte Zeit die Verwirklichung feiner Zuſagen vertagen zu müſſen 
geglaubt. Die öſterreichiſche Regierung hat über die hochherzigen Abſichten, 
welche dem Kaiſer in Betreff der Regierung von Venetien dargelegt worden 
waren, Stillſchweigen beobachtet. Der Herzog von Modena wollte mit Waf⸗ 
fengewalt in ſeine Staaten zurückkehren, und der Großherzog von Toskana 
hat, bevor er einen Entſchluß faßte, den die Intereſſen feines Hauſes ihn 
ohne Verzug zu faſſen drängten, gewartet, bis eine Nationalverfammlung 
zuſammentrat, um ſeine Abſetzung zu verkündigen. Die allgemeine Lage 
war, mit Einem Worte, bereits arg verſchlimmerk, als die Verhandlungen 
zur Uuterzeichnung des Friedensvertrages in Zürich eröffnet wurden. 

Die Regierung des Kaiſers hat deſſenungeachtet, treu ihren Zufagen, offen 
die Reſervirung der dynaſtiſchen Rechte in Toscana, Modena und ſelbſt in 
Parma, wiewohl in Villafranca zu Gunſten des Herzogs Robert nichts ver⸗ 
abredet worden, zugeſtanden. 5 

Während von der Regierung des Kaiſers in den züricher Stipulationen 
dieſes Unterpfand gegeben ward, waren zwei Abgeſandte, der Herr Graf von 
Reizet zuvörderſt und etwas ſpäter der Herr Fürſt Poniatowski, deſſen früs 
here Beziehungen in Toscang beſonders dieſe Sendung empfahlen, beauftragt 
worden, ſich nach Mittel⸗Italien zu begeben, um daſelbſt Rathſchläge zu er 
theilen und in Ermahnungen nicht ſparſam zu ſein. Der Eindruck, den ihre 
Schritte machten, legt gewiß die Nufrichtigkeit derſelben zur Öenüge dar. 
30 nehme keinen Anftand, mich über dieſen Punkt auf die Nachri 5 

erufen, welche der wiener Hof einzuziehen vermochte. Die Re ve uf e 
Kaiſers, die von dem lebhaften Wunſche beſeelt war, nicht Bu ve Zulagen 
zu halten, ſondern zugleich erfolgreich auf das Gelingen bpangi ia een 
arbeiten, welche ihr geeignet ſchien, die Ruhe und Lina hängigkei 8 aliens 
ſicherzuſtellen, hat kein Bedenken getragen, ihre Popularitst aufs Spiel zu 
ſetzen. Die Sprache, welche fie in jener Epoche zu Turin führte, trug den⸗ 
ſelben Stempel ben Holten Se 4 ſind ſämmtlich an dem 

i der Bevölkerungen Ber i 4 - 
Wichert Rae Regierung hatte, nachdem in ſolcher Weiſe keine Schritte 

art worden, um die . der Fürſten mit ihren Völtern herbei⸗ 

igkeit dieſer mannigfachen Verſuche, und 
da fie die Löfung, welche fie zu begünſtigen verſprochen, um ſo lebhafter zu: 


eſitz ergreife, befinde ich mich einer en en Lage gegenüber, deren 


ü 2 9 
een 


a tab, je entſchiedener fie auf der Annahme derſelben beſtand, — 
geglaubt, die Autorität des zu Rath verſammelten Europa würde den Ge⸗ 
genſtand, den ſie zu erreichen ſtrebte, durchſetzen. Um vor allen Dingen ih⸗ 
ten Verpflichtungen nachzukommen, und ohne die Mitwirkung der übrigen 
Kabinete an der Beſiegung des Widerſtandes, auf den ſie in Meitel Italten 


ſtieß, verzweifelnd, hatte ſie deshalb den Zuſammentritt eines Kongreſſes der 
von der 


Sprache gebracht. Beſſer als eine andere Macht iſt Oeſterrei 
Ausdauer unterrichtet, mit der wir dieſen Verhaltungsplan befolgten. 
weiß nicht minder, wie ſehr wir die Einwendungen bellagt haben, 

die Einberufung der Bevollmächtigten ſtieß, als dieſelben im Begriff waren, 
zuſammenzutreten. P 

Es ward mithin, Herr Marquis, der Regierung des Kaiſers etwas zu⸗ 
getraut, was wir, wie der wiener Hof ſeit geraumer Zeit wußte, weder 
thun konnten noch wollten, nämlich die Anwendung von Gewalt, um eine 
Alec anfjuätsingen, 

N will nichts jagen, was Oeſterreich in Staunen verſetzt, noch weniger 
möchte ich ein Wort, wodurch es ſich verletzt fühlen dürfte, fallen laſſen; 
aber könnte dieſe Macht beauftragt werden, ſelbſt zu der Wiedereinſetzung 
der entthronten Dynaſtie zu ſchreiten, ohne daß das Ergebniß des Krieges 
vernichtet und das Ziel deſſelben verläugnet werden würde? Oder könnte 
5 ſeinerſeits den Bevölkerungen Gewalt anthun, ohne ſeine eignen 

rundſätze mit Füßen zu treten? Ich überlaſſe es der Loyalität des Herrn 
Grafen v. Rechberg, dieſe Fragen zu beantworten. So liegt in beiden Rich⸗ 
tungen die moraliſche Unmöglichkeit, zu handeln, vor. 

Hier iſt überdies der Ort, um auf eine neue Thatſache hinzudeuten. In 
Erinnerung an das, was vor zehn Jahren geſchehen iſt, hatte man glauben 
können, daß die Anarchie in Mittel⸗Italien die Oberhand gewinnen und der 
zn Geiſt der Demagogie bald Alles überſchwemmen werde. 

orausſetzungen ſind noch nicht in Erfüllung gegangen, und welchem Ein⸗ 


Es 


fluſſe dieſes Ergebniß, je nach den verſchiedenen Geſichtspunkten auch immer 


zugeſchrieben wird, das ſteht feſt, daß trotz der in den Zeitläuften begründe⸗ 
ten Aufregung und trotz der Unregelmäßigkeit der Staatsgewalten ſchließlich 
überall Ordnung geherrſcht hat. Der ungewöhnliche Anblick, den Italien 
bot, hat die Einen überraſcht, den Anderen Theilnahme eingeflößt, und letz⸗ 
tere Empfindung machte ſich in einem Theile Europa's mit ſolcher Gewalt 
Luft, daß darüber nicht weiter zu ſtreiten iſt. Daraus ergab ſich eine Lage, 
welche weder die Regierung des Kaiſers, noch Oeſterreich wegen der Folgen, 
die eine irrthümliche Beurtheilung der Strömungen der öffenklichen Meinung 
herbeiführen würde, ohne ernſtliche Erwägung laſſen dürfte. 

Gott ſoll uns bewahren, Herr Marquis, daß wir nicht eben ſo tief, wie 
Jeder, von der Heiligkeit übernommener Verpflichtungen überzeugt wären! 
Aber hat Frankreich ſich verpflichtet, um jeden Preis und mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln die Dynaſtien von Parma, Modena und Toskana 
wieder auf ihre Throne zu ſetzen? Weder die Stipulationen von Villafranca 
noch die von Zürich haben ſicherlich dieſe Tragweite. Frankreich ſagte nur 
ſeine moraliſche Mitwirkung zu, und dieſe Mitwirkung, das wird ihm nach 
ſechsmonatlichen Bemühungen gewiß zugeſtanden werden müſſen, hat ſich als 
erfolglos erwieſen. Sein Bedauern, darüber darf das wiener Kabinet keinen 
Zweifel hegen, iſt aufrichtig und tief; die Regierung des Kaiſers ſpricht ſich 
ohne Rückhalt aus; aber ſie ſieht ſich gezwungen, unüberwindlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Rechnung zu zich auf deren Löſung durch den Einfluß eines 
Kongreſſes die öſterreichiſche Regierung ſelbſt, wie eine neuerdings erfolgte 
Mittheilung des Fürſten Metternich beweiſt, nicht mehr zu hoffen wagt. 

Muß man vor einem ſolchen Hinderniſſe auf unbeſtimmte Zeit ſtille 
5 Muß man die Augen vor den Gefahren verſchließen, welche der Zu⸗ 
tand der Ungewißheit auf ganz Europa laſten läßt? Muß man alles dem 
Zufalle überlaſſen auf die Gefahr hin, zu erleben, daß rein revolutionäre 
Geſinnungen mit Gewalt Geſinnungen verdrängen, welche zu billigen wir 
nicht von Oeſterreich verlangen, die unbedingt zu verdammen es aber eben 
ſo wenig von einer aus der Volkswahl hervorgegangenen Regierung verlan⸗ 
gen kann? In dieſem gefährlichen Spiel würden die monarchiſchen Ideen, 
welche bisher die italieniſche Bewegung fortwährend charakteriſirt haben, 
bald Ideen anderer Art Platz machen. Die Bevölkerungen würden ſich zu⸗ 
Eh an eine Regierung gewöhnen, welcher nichts mehr als ihr wahrer Name 
fehlte, eine Regierung, die gewiſſermaßen den Grund ihres Daſeins in alten 
Ueberlieferungen finden würde, deren Spur in gewiſſen Theilen der Halb⸗ 
Inſel noch nicht verwiſcht iſt. 

Ich nehme nicht an, Herr Marquis, daß dieſe Betrachtungen dem Kaiſer 
Franz Joſeph niemals in den Sinn gekommen ſein ſollten, und dem Geiſte 
des Kaiſers Napoleon durften fie nicht entgehen. 

Wie ſoll man nun aber von dem Augenblicke an, wo die Verwendung 
einer fremden Streitmacht von allen Auskunftsmitteln ausgeſchloſſen iſt, aus 
dieſer Sackgaſſe herausgelangen? Die Regierung des Kaiſers hegt die tiefe 
Ueberzeugung, daß der letzte der vier englischen Vorſchläge dazu dienen kann, 
das Mittel anzuzeigen. Sie weiß, daß der wiener Hof, falls er dieſe Ueber⸗ 
zeugung theilte, ſie doch nicht offen ausſprechen würde. Was ſie von ſeiner 
Weisheit hofft, iſt, daß, wenn auch der Unterſchied der Principien zu ver⸗ 
ſchiedenen Anſichten führen kann, ja, manchmal führen muß, es deshalb 
doch nicht nöthig iſt, daß daraus, falls auf beiden Seiten die Ehre gewahrt 
iſt, unheilvolle Conflicte entſpringen, die den Abſichten Frankreichs und 
Oeſterreichs gleich fern liegen. 

Laſſen wir für einen Augenblick die Nebenſachen bei Seite, und gehen 

erade auf die Hauptſache los, welche die Lage beherrſcht. Jahrhunderte 
ang war Italien ein Schlachtfeld, welches einem Kampfe des Einfluſſes 
4 ſchen Frankreich und Oeſterreich offen ſtand. Dieſes Feld muß auf immer 
geſchloſſen werden. Wenn eine der beiden alten Nebenbuhlerinnen ein Opfer 
darbrächte, welches der anderen direkt zu Gute käme, wenn die Herrſchaft 
über Italien bloß aus einer Hand in die andere überginge, ſo daß ſie uns 
wiederum auf einige Belt angehörte, jo würde die Frage einen Anblick ge 
währen, der jede Diskuſſion müßig und unfruchtbar machte. So liegt aber 
die Debatte gar nicht. Frankreich ſucht nicht, ſich in Italien an die Stelle 
Oeſterreichs zu ſetzen es handelt ſich vielmehr darum, Italien ſelbſt als eine 
dazwiſchen liegende Macht zu konſtituiren, als eine Art Gebiet, welches hin⸗ 
fort der abwechſelnd vorherrſchenden und immer unſicheren Thätigkeit der einen 
oder der anderen der beiden Mächte unzugänglich iſt. 

Außerhalb einer ſolchen Löſung, die, ich mache keine Schwierigkeit, es 
einzuräumen, wo nicht ihrem Geiſte, ſo doch wenigſtens ihrer Form nach, 
diejenige nicht iſt, welche zu Villafranca und Zürich in Ausſicht genommen 
war, ſuche ich vergebens eine andere Löſung, welche nicht die Elemente neuer 
Stürme für die Zukunft enthielte. Kommt dieſe Löſung im Gegentheil, ich 
will nicht ſagen: mit der Zuſtimmung des wiener Kabinets, einer Zuſtim⸗ 
mung, welche die Regierung des Kaiſers nicht zu erlangen ſucht, aber doch 
ohne ſeinen ausdrücklichen Widerſpruch & Stande, jo würde das ſchärfſte 
Auge künftig keine Urſache weiterer Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich entdecken können; es giebt wirklich kein einziges bedeutendes In⸗ 
tereſſe in Europa mehr, über welches beide ſich nicht leicht verſtändigen könn⸗ 
ten. Mit dieſer Uebereinſtimmung der Intereſſen würde der Kaiſer, ich bin 
von ihm ermächtigt, dies auszusprechen, ſeinerſeits das Gefühl einer ganz 
beſondern Achtung für den Souverän und die Regierung verbinden, welche 
in eben jo delikaten als feierlichen Verhältniſſen ihm gegenüber einen guten 
Willen beweiſen, den Se. Majeftät ſtets hochſchätzen würde. Ich brauche 
nicht hinzuzufügen, daß, wenn ſich die kaiſerliche Regierung den von der Re⸗ 
gierung Ihrer britanniſchen Majeität gemachten Vorſchlägen an in fie 
eine Ehre darein jegen würde, die Ausführung derſelben mit allen wünſchens⸗ 
werthen Garantien der Aufrichtigkeit zu umgeben, und daß, wenn noch ir⸗ 
gend eine Chance der Reſtauration den abgeſetzten Dynaſtien übrig wäre, 
= . wiſſenbaft darüber wachen wollten, daß ihnen nichts davon entzogen 
würde. 

Sie werden bemerken, Herr Marquis, daß ich Ihnen bis jetzt nichts von 
der Lage der Romagna geſagt habe. Dieſe Frage iſt eben nicht, wie die der 
Herzogthümer, Gegenſtand ausdrücklicher Stipulationen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich geweſen. Ich behalte mir vor, fie in einer nächſten Depe: 
ſche zu behandeln. Gleichwohl nehme ich keinen Anſtand, ſchon heute zu ſa⸗ 
gen, daß, wenn in Bezugnahme auf die internationalen Atte, an denen ſich 
der wiener Hof in derſelben Weiſe wie wir betheiligt hat, die Regierung des 
Kaiſers den Beſitz der Legationen durch den heiligen Stuhl nur aus einem 
weltlichen Geſichtspunkte betrachten kann, ſie deshalb nichts deſto weniger bit⸗ 
ter beklagt, daß der Hof von Rom, taub gegen die ihm ertheilten Rathſchläge, 
ja, man kann mit noch mehr Recht jagen: gleichgiltig gegen den einſtimmi⸗ 
gen Rath Europa’s ſeit 1831, ſo wie gegen die Lehren der Ereigniſſe, es 
dahin hat kommen laſſen, wohin es jetzt gekommen iſt, und daß wir unter der 
alleinigen Bedingung, daß das Prinzip der Nicht Intervention von Seiten 
der auswärtigen Mächte aufrecht erhalten würde, uns noch zu allen Mittel 
wegen und Combinationen bereit finden laſſen würden, welche für geeignet 
erachtet werden ſollten, eine weniger radikale Löjung als die Zerftücelung 
herbeizuführen. er z 

Sie werden wohl, Herr Marquis, dieſe Depeſche dem Herrn Grafen Rech⸗ 
berg zu leſen geben und, wenn er es wünſcht, davon eine Abſchrift zuſtellen. 

Genehmigen Sie ꝛc. Thouvenel. 


auf welche 


Dieſe 
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Großbritannien. 

5 London, 27. Febr. [Zur italieniſchen Frage] hat „Daily 1 
ews“ 
halten: Der Kaiſer Napoleon wäre, weil Rußland und Preußen gegen 
die bisherigen Annerationspläne ſeien, zu der Beſchlußfaſſung gelangt: 
1) daß der Plan der Einverleibung Toskana's in Piemont 
ganz und gar aufzugeben ſeiz die Bevölkerung Toskana's werde 
dafür aufgefordert werden, einen Souverain zu wählen, und man 
werde ihr kein Hinderniß in den Weg legen, falls ihre Wahl auf den 
Herzog von Genua, Victor Emanuel Neffen, fallen ſollte; 2) daß die 
Herzogthümer Modena und Parma mit Einwilligung der Bevöͤlke⸗ 
rung in Piemont einverleibt werden könnten; 3) daß die Romagnafrage 
vorzubehalten und wahrſcheinlich einer Conferenz der Mächte anheim⸗ 


ohne Abgeber. 


ſcheine 4 
preußen belie 
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den fein muß. Der König von Sardinien iſt, natürlich in aller diplo⸗ 2 Prasser . 4 924 8. W 
matiſchen Höflichkeit, erinnert worden, daß ihn Frankreich ganz und gar l 3 — ; 
in der Hand hat, wofern er nicht etwa fo unbeſonnen fein will, das E [Schesische.... 14 (630 0. —— —— 
berühmte, aber nicht glückliche Loſungswort feines Vaters: Italia fara | Geldttonen. . 0 * teure amin 
da se, auf ſeine Fahne zu ſchreiben. Sollte das neue Projekt zur PETER > 2 18500 E. 
Ausführung kommen, fo iſt ſchwer zu ſehen, unter welchem Vorwande Oeser, Metal... 6 670. Bert. Hand Ber 8 4 [IE ehe. ba: 
Frankreich Savoyen nehmen will, denn der Grund, der in der Gefähr— Silo Ser Pr-Aul.| 4 [10% 0. Berl. W. Cred G. 5 | 5 191% B. 
lichkeit eines großen nord- und mittelitalieniſchen Königreichs für die] dite Nac-aaane 8 882 e 10 SS 
franzöſiſche Grenze liegen foll, würde dann wegfallen.“ “eo en 1a eare Derek Zei 5 4 K. 
8 n do.poln.Sch-Obl. | 4 (82% bz. u 0 Darmst (abgest.)| 8 ½ 4 |617% bz. 
=; 8 = . 5 er Poln, Pfandbriefe.. | 4 |— — — Dess.Creditb.-A | 5%} 4 120% ba. 
Breslau, 29. Febr. [Wollbericht.] Im Laufe des heute zu Ende dite Ul. Em . .. [4 86 B Dise: ie 8 
gehenden Monate wurden auf hieſigem Plage circa 5500 Ctr. Wollen aller o dr. 4 89 Pl. 5 wre, ee e d 
Qualitäten umgejebt, allerdings ein großes Quantum für unſere jetzigen dito 3 200 Fl. | 22½ q. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 9250 
Lagerbeſtände, obgleich jene beſonders in ruſſiſchen fabrikgew. Wollen und | Kurhess. 40 Thlr.. — 414, B. „ Ver- „5444 . 
demi . e letztere von 78 Thlr. pr. Ctr. aufwärts, noch eine | Baden 35 FL... .. . | - |Verloosung. V 53 
ziemliche Auswahl bieten. ? = Aotien-Gourse. Luxembg.Bank | — 41 B. 
Hauptkäufer für polniſche Wollen waren inländiſche Fabrikanten, während e. Magd. Prir. B, ‚| 4 | 4 [76 bz. 
für ruſſiſche Rückenwäſche und fabrikgew. Wollen, außer unſeren biefigen | eh Düsseld 87 Niers Be A 48 287g 8. 
5 1 ei 3 28. 5 h ch. —3*.Z,3 . — inerva-Bwg.A.| 26 28½ 6. N 
Kommiſſionshäuſern, Kämmer und Spinner aus den Zollvereinsſtaaten und | Aach.-Mastricht 0 Klin a 111% bz Oesterr.Crdtb.A.| 7 | 5 12% 4 74 bs. 
Oeſterreich Nehmer waren. Die Preiſe waren bei geringerer Auswahl gegen | Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 169% G. Pos. Prov.-Bank) 4 | 4 |75 ba. 
die vorhergegangenen Monate unverändert. r ee 8/7 ne 
Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. Berlin.-Hamburg| 54) 4 103 B. Thüringer Bank] 4 | 4 504, @. 
— Fe 7 | 4 [121 ba. Weimar. Bank | 5 480% f. 
Telegraphiſche Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. ace Feb. 470 Weohsel-Course. 14 
Paris, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu | Göln-Mindener .| 741341121 ba. Amsterdam . .. . . 4. 8. 42% b2- 
67, 70 und ſtieg plötzlich auf 68, 25; ſie ſchloß feſt zur Notiz. Die londoner 8 fle el 55 er W Sr 1.8. 150 ba. 
Conſolsnotirungen waren nicht eingetroffen. Magd. Halberst. | 134182 8. dito. „ 150%, ba. 
Paris, 29. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 68, Natter Lade . 1 | 4 133 0. London 3 N. 6, 18 be. 
10, ſtieg auf 68, 20, fank in Folge des Bekanntwerdens der in verwichener Mecklenburger. ar ler 5 N . 
d ger. 2 | 4 42 bz. Wien österr. Währ. JIS T. 24% bz. 
Nacht ſtattgehabten Debatte des engliſche Parlaments auf 68, 05 und fchloß , Münster-Hamm.| 4489 B. „ N. 24% ba. 
wenig feſt zur Notiz. Pro März wurde die Zproz. zu 68, 25 gehandelt. e ee: Augsburg . ...... M. 60, 
0 ? vo ieder. 5. — 491 bz. Leipzig T. o % bz 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. N-Schl. Zweb. .| — | 4 1384 B. 2 271.099 % bz 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 10. 4 proz. Rente 97, 50. _3proz. | Nordb. Gr. W. 2 |A 48% etw. bz Frankfurt a. M. . . 2 M5. 21 @ 
Spanier 43, Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: | nun on] 67 340 m. m eee 32 
n 506, f en g Aten 753. Lombard. Eiſenbahn⸗ Ba Ba RE EEE 150 
tien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 371. > Berlin, 29. Februar. Weizen loco 56-88 Thlr. — Roggen 1° 
Wien, 29. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. 484874 Thlr. pr. 200 0pfd. bez, hie 47% Bea re: lr. 17 f 
Neue Looſe 103, 25. 5 . Sebruats Mar 47 „ 48-47 48 Thlr. bez., Br. und Gld., Fr Nun 
proz. Metalligues 69, 10. 4 ars Metalliques 61, 50. Bank-Aktien | 47 , — 4847 7 Thlr. bez., 48 Thlr. Br., 47% Thl. Gl, ai 
# 0 ._ 4 


ooje 107, —. National⸗Anlehen 77, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265, —. Kredit⸗Aktien 195, 50. London 
132, 25. Hamburg 99, 75. Paris 52, 60. Gold 132, —. Silber —, —. 
bahn 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 
iſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 29. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Auf 
beſſere wiener Notirungen öſterreichiſche Effekten höher. } 3 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen-Bexbach 129%. Wiener Wechſel 87%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 155. Darmſtädter Zettelbank 226. Sprozent. 
Metalliques 50. 4 proz. Metalligues 44%. 1854er Looſe 77. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 5655. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 234. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 758. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 172, Oeſterr. Eliſabet⸗ Th 
Bahn 128%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42½. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 


inz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 9 
eee eee Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ET 29. * een 
örſe ſ i ſchwachem Gejchä . — 
5 0 — = National Anleihe — 3 Oeſterr. Kreditaktien 72. 
Vereinsbank 98%, Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 5 

Hamburg, 29. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab 
auswärts unverändert und ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
pr. Frühjahr 76 bezahlt und zu haben. Oel pr. Mai 24%, pr. Oktober 
25%. Kaffee ſehr ſeſt, aber ganz ruhig. Zink ſtille. 


Berlin, 29. Februar. Obgleich keine Nachricht vorliegt, aus der auf 
eine Veränderung der politiſchen Lage zu ſchließen wäre, jo gaben doch die 
wiener Courſe durch ihre, wenn auch mäßige, doch ununterbrochene, Stei⸗ 

erung einen Impuls zu einer außergewöͤhnlichen Feſtigkeit. Eins wirkſame 
nterſtützung fand dieſer Einfluß des wiener Platzes in einem fühlbaren 
Mangel an Kaſſa⸗Stücken, namentlich für Credit und Sranzojen, Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſe Knappheit des Materials am Ultimo die entſcheidende Ur⸗ 
ſache für die feſte Börſe an beiden Plätzen, doch fehlte es nicht an der An⸗ 
abe anderer Beweggründe, u. A. wollte man durch pariſer Depeſchen den 
Fours der Rente mik 68, 15 und der Autrichiens mit 507 wiſſen. Daß 
übrigens die Feſtigkeit der Börſe nur von dem Mangel an disponiblen ]? 
Stücken herrührt, ergab ſich aus dem ſehr beträchtlichen Deport, der für 
National⸗Anleihe und Credit ſich auf % pet. ſtellte. 

In den meiſten nicht ereichen Effelten zeigte ſich die Börſe feſt, 
aber ſelbſt die Liquidation konnte keinen Impuls für eine irgend merlliche 
Thätigkeit geben, namentlich ließen die leichten Eiſenbahnaktien eine ſolche 

anz vermiſſen, und von ſchweren waren nur einzelne etwas lebhafter geſucht. 
Anlagepapiere blieben beliebt, eher fehlten Abgeber als Nehmer. Der Geld: 
markt unverändert flüſſig, für die geſuchten Diskonten war Geld mit 2% 


867. Nordbahn 196, —. 1854er 


26% Thlr. bez. 


Leinöl loco 10% 
8 Spiritus loco 
Die 


n Rüböl war der Ve 


11 Thlr. Br., pr. 
11% Thlr. Gld., 11% 
Leinbl loco inclu 
Spiritus wenig 


bis pCt. vorhanden. ; * 7 

Oeſterreich. Credit gingen, belebt von dem geſtrigen Schlußcourſe (72,,), rung pr. Februar 16%—16%, Thlr. bez, 16% Thlr. Gld. pr. lr. Gld. 
wont ſie eröffneten geht rasch auf ats 175 der Geſchäftszeit vermin- | März 167%, Thlr. bez., br. Mar- April 16% Thlr. Br., 16% 5 ang 
derte jü „ während die Feſtigkeit zunahm, und es war ſelbſt mit 5 N altung 
73% Yu Thema emen wurden wenig gemacht, eine Alepkanie . J., Breslau, 1. März. [(Produktenmarkt.] Sehr ehen Bos, 
pro März 70½ oder 3 wurde uns bekannt; auch eine Vorprämie 76 oder 3. in allen Getreidearten schwache Bufuhren, geringes Angebe dert.. Der 
Der Deport ſſieg in einzelnen Fällen auf 4%, doch iſt 7% als Regel zu lagern f mäßige antun für gute Qualitäten, Preiſe une fill, loco 
betrachten. Darmſtädter ohne Abgeber, bedangen ſchließlich 1% % mehr als 1 K. Salon 25 85 bei geringem Gejchäft. — Spiri j 
gejtern (61%). Leipziger 4% höher mit 56 ohne Verkäufer. Deſſauer % 17, März ‘ Sgr. 80. _ 
billiger mit 20% angetragen. Die in Dortmund ſtattfindende Prozeßver⸗ 1 : 3 40 75⁵ 48 50 
handlung hat Thatſachen ans Licht gebracht, die auf den Cours dieſer Aktie[ Weißer Weizen . 70 72 75 78 Widken 81 88 90 92 
nicht ohne Einfluß bleiben können. Die übrigen Credit⸗Effecten fait geſchäfts⸗.“ dito mit Bruch . 54 58 62 660 Winterraps 74 76 78 80 
los, zu den letzten Courſen war indeß ſchwer anzukommen. Nur Genfer| Gelber Weizen 65 68 70 73 Winterrübſen » 70 72 76 78 
wichen um 4% auf 26%, mit 26 blieben Käufer. 8 a dito mit Bruch . 48 52 56 60 [Sommerrübſen - 65 70 75 80 

In Notenbank⸗Aktien die bisherige Stagnation, nur Poſener Privatbank. Brennerweizen . 34 38 40 42 Schlagleinſaat . 
1% beſſer mit 75 bezahlt, Magdeburger % beſſer mit 76. Weimariſche Sede „ 5188 88 87 Thlr. 
bedangen den Briefcours (80%), Braunſchweiger mit 73 eher zu laſſen. Im] Gerſte . . . . 38 41 44 47 


Ganzen war auch hier Alles feſter. ; 8 EN 
Den allgemeinen Eingangsbemerkungen über Eiſenbahn-Actien iſt nichts 8 erbſen . 
hinzuzufügen. Wir bemerken nur, daß Oeſterr. Staatsbahn effectiv jo gut! Futtererbſen 


* 


47%—48 Thlr. bez. und Br, 47% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 47% 
Thlr. bez., Br. und Gld. 15 3 
Gerſte, große und kleine 37—43 Thlr. 
Hafer loco 26— 1 
bez., Februar⸗März 26% Thlr. Br., Frühjahr 26% Thlr. bez., Mal? 


Erbſen, Koh: und Futterwaare 47—56 Thlr. 
Nüböl loco 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., Februar, Februar? 


Gld., September⸗Oktober 117 — 
lr. Gld. A 


Die Umſätze in Spiritus beſchränkten 
Theil und waren Preiſe neuerdings etwas billiger. 


Roggen höher bezahlt; loco pr. 77pfd. 45 ½ 
Tpfd. pr. Februar 46 Thlr. bez., pr. Februar: März 45% Thlr. 8 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl behauptet; 9 
und Februar⸗-März 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% 
eptember⸗Oktober geſtern noch 11% Thlr. beza 


28 Thlr., Lieferung pr. Februar 277 —. 4 


Mürz 


und März⸗April 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., April⸗Mai 11 Thlr. bez. 
und Eid, 11% Thlr. Br, Mai⸗ Juni 11%, Tk. bez. und Br. 11% 117 


½% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 


Thlr., Lieferung 10% Thlr. Br. 


ohne Faß 16% — 5 bez. bruar⸗ Mis? 
und Marz April 107% Faß 16 — % Thlr. bez., Februar, Fe L , 
Su 1% . Tr Juni 
Juni 17%—% r. bez., 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. Gld., Ju 
17 - Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Jul it 17% 
bez. und Br., 17% Thlr. Gld 

Weizen gut behauptet. 
wirkte auch heute günſtig auf den Terminhandel in Roggen, ſo daß in 
davon Preiſe neuerdings um eine Kleinigkeit geſtiegen ſind. 
digung gekommenen 14,000 Ctnr. 


% Thlr., 16% Thlr. bez. und Br., 16 i 
5 bir. bez. und Br., 16 Thlr. Gld., l 
Thlr. 


i⸗Augu 4 
re 


Der anhaltend rege Begehr nach effektiver, Wage 


Die zur, tin 


7 75 zum Verſandt prompten ui | 


r feſt behaupteten Preiſen äußerſt gen 
5 auch heute auf einen jebe NEE 
Gekündigt 50, 


C 
Qu 


1 Al 


ch 
Thlr. bez., auf Lieferung pr. eus 8 
rung 


rkehr bei ſe 


loco 10% Thlr. Br., auf Lieferun 


Thlr. Br. 
ſ. Faß 11 Thlr. Br. 
verändert; loco ohne 


Kiefer 
Faß 16 Thlr. bez., Aaldrugr⸗ 


1 
25 27 29 30 Rothe Kleeſaat 8040 5 
54 56 58 62 Weiße dito 18 20, 
45 48 50 52 Thymothee 99% 


